
In dem Begleittex zeichnet der eologe, cCNrıstliıche Archäologe un unsthıstoriker Frıts Van
der Meer dıe Entwiıcklungslınıe der Chrıistusplastik ach Ihre erste E:poche dauert bıs IWa 400
un: ist gekennzeıichnet Urc nıcht besonders eindrucksvolle Grabskulpturen. Es olg ıne eıt
der Kleinkunst, In der dıe Großplastı 11UTI UrC. den Yypus des Kruzıfixus vertreten ist Mıt der ın
dıe Archıtektur eingegliederten Monumentalplastı erfolgt eın Neubegınn, während der
Herbst des Mıttelalters den geschnıtzten Flügelaltar vorzıeht. Anhand der verschıiedenen Darstel-
lungstypen geht Van der Meer 1U  — der Geschichte ach Chrıistus als der Lehrer ist schon eın frü-
hes ema, ebenso uch der „Sıeger®. auptmotıve der romanıschen Christus-Skulptur sınd dıe
Rıchterdarstellung un dıe Maıestas Domun1i, dıe ihre Vorgeschıichte ın den Mınılaturen vorgehen-
der Handschriften hat on ıIn frühester eıt War das Kreuz als 5Symbol bekannt, während das
ıld des Gekreuzıigten selbst Z ersten Mal im erscheınt, In der Monumentalplastık TSLT 1Im
11 Kennzeıchnend für e1in9 vertrauteres Gottesverhältnis ın der Hochgotıik ist dıe Dar-
stellung des Menschensohnes, besonders eindrucksvall 1mM -Deau Dieu  C6 (Abb 120) der athedra-
le VO'  —; Amıens, uch ber ın dem klösterliıchen Andachtsbiıld der Johannesminne. Das Christusbild
wırd „leıder un gottlob immer gewöhnlıcher“ (S 69) SO bringt schheblıc das pathetische
rundgefühl des Spätmittelalters den Schmerzensmann un: dıe Pıeta hervor. Von der „geeıichten
Schönheıt“ (S /5) der Renaılissance ist CS annn nıcht mehr weiıt DIS Zzu Klassızısmus., der NUrTr mehr
eın Nachspiel auf dem Gebılet der christlichen Plastık darbietet In der Gegenwart aßt sıch weıtge-
hend dıe Abwesenhe1 des Bıldes Christı INn der uns konstatıeren, eıne Abwesenheıt, dıe der 1N-
nerlıchen entspricht.
Eıne CcChwache des Bandes bleıibt dıe Auswahl der Abbildungen. eın LO „Chrıstus Der Men-
schensohn In der abendländıschen Plastık“ weckt andere Vorstellungen als dıe eingangs dargelegte
Konzeption des Bıldautors, Vorstellungen V  —_ einem kunsthıistorischen Überblick Das sa  ındleın
Jesus“ (Abb 2) beıspielsweıse, eıne Statuette AdUus dem M ann zuerst einmal als eın ab-
schreckendes e1Ispie der chrıstlıchen Plastık dıenen; ann och als Zeugni1s für ıne SahlZ pezıel-
le römmıiıgkeıt in Frauenklöstern des Spätmuttelalters, dıe sıch Olcher Ankleıdepüppchen bedıien-

Von Sanz anderem Ausdruck ist da der KTuzıNxus Öln (um 1L307: Abb 134—136). Dem
Leser ware hier, WIe uch be1l den anderen Abbildungen, ohl mıt einem kurzen Kommentar VOIN

Sıbbelee gedient, der aut c1e subjektiven (Gründe der Auswahl eingeht. So ann SA der ext
VO'  — Van der Meer mıt seinem Gang Urc dıe Kunsthistorie den Eındruck erwecken., CS sEe1
schlıeßlich doch 1ne Geschichte der plastıschen Chrıistusdarstellungen beabsıchtigt.
urchweg ber sınd dıe Bılder hervorragend photographiert un: reproduzlert. Das Bıld Christı
wırd nıcht [1UT 1Im buchstäblichen Inn nahegebracht, kommt selbst Z prechen. Der Be-
gleittext iıst gut lesbar und mıt Fachkenntnis geschrıeben, mıt scharfem Urteıil und manches Mal
uch scharfer unge. (Gierade für den Nıchtfachmann bletet einen Überblick Hılfreiıch
sınd 1Im ext dıe Verwelse auft dıe A  ıldungen WIE uch das iıkonographische egıster.
Wer 1n dıesem Buch nıcht 1ne vollständige Darstellung der Geschichte der Christusplastik 1Wal-

teL, sıch aber VO Bıld des Lehrers der Slegers, des Menschensohnes der des Gekreuzigten
sprechen lassen wiıll, der wırd 1eTr nıcht enttäuscht Im betrachtenden Hın- und Herblättern ann
sıch dem Leser dıeses Bandes eIiwas VON der 1e€ der Darstellungen dessen erschlıeßen, VO  =
dem der heılıge Augustinus chrıeb „demIn Antlıtz kennen WIT nıcht.“ Joh Römelt

Menschenbild und (rottesbild In der Bıbel. Schauen, lernen un meditieren mıt Biıldern
VO  - Roland Peter LILZENBURGE Hrsg. Günther BIEMER ermann OCHA-
NE  R Stuttgart 1981 Verlag ath Bıbelwerk 148 S} K 26,80
99  es eben, die Schöpfung ist Bıld ber bleıibt s1e, WECNN WIT S1E N1IC. betrachten,
nıcht anschauen? Wer, un: auf welche Weise sınd WIT, WE uns nıemand ansıeht, hört un: füh
(S 52 Fragen, dıe sıch Roland Peter Lıtzenburger (geb stellt, der ünstler, dessen Bılder
In dem vorliegenden Buch als Wege Z Glauben dargestellt werden. „Es bedarf der Bıld-
ra der Phantasıe, en hervorzubringen und begreifen.“ ©2
Unmiuttelbarkeit in der Begegnung mıt der irklıchkeit erreichen, ist demnach dıe Absıcht der
uns ber mehr och 1im ursprünglıchen Eirleben der Welt nng der unstler Inn un! ]iran-
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zendenz, 1Im t1ef durchlebten Augenblick formuliert letzte Fragen un weılst (das gılt zumındest
für einen unstier WIE Litzenburger) auTt letzte Antworten hın amı wırd ıIn der Auffassung VO'
uns ıne Posıtion eınen bloßen Formalısmus bezogen; auft der anderen eıte ber darfi Ssıch
uns! uch N1IC vereinnahmen lassen, ann uns N1IC: Propagandamiuttel werden. Nngespro-
chen ist TeT das Paradox, „daß chrıstliıche Motive In der Darstellung nıcht unbedingt Kunst nd
un! daß anerkannte KUuns  T mıt chrıistlıchen otiıven N1IC. Verkündigung iımplızıert” 19) Fın
Kunstwerk rag ann VO  = der neutestamentlichen Frohen Botschaft In sıch, WEN VO ihm „Hoff-
NUNg, Besonnenheıt, ınn für ADSOIlute Verpflichtung, Engagement, Trost, Freude ausgelöst WCI-
den  L 240

Bıemer legt diese edanken In einem grundlegenden Artıkel autf den ersten Seıten des ZU-
stellenden Bandes dar Von ıhm stammt uch der anschlıeßende Abschnıiıtt, ın dem das Verhältnis
VO:  — Kunst und Theologıe 1Im Werk Lıtzenburgers beleuchtet WwIrd. Eın kurzer Beıtrag des Kuünst-
lers selbst beschließt den ersten eıl („Zum Werk VO  S Roland Peter Liıtzenburger“; des Bu-
ches.

Der zweıte eıl E:-Zün dıdaktıiıschen ermittlung“; — en den IC unmittelbar auf den
atz, den Bılder In der Glaubensvermittlung einnehmen können. Als Ergänzung ZUuT kognitiven
Dımension sSınd S1E mehr als Dekoration des Katechiısmus S1e können den Betrachter TAsSZI=
nıeren, ihn bewegen (Vıelleicht ist 1im Kontext eutiger Lehrpläne nötıg, dabe!1ı VO „1konıscher
Präsentation“ sprechen; ansonsten ich dıesen USdruC für überflüssig.) Im tfolgen-
den werden dementsprechend anhand VO  $ Bıldınterpretationen nhalte des chrıstlıchen auDens
aufgezeı1gt. Onkretite Anwendungsmöglıchkeıten stellt ann der drıtte eıl VOT ( Zur Praxıs der
Erschließung“; 77-141), In dem ausgearbeıtete Modelle für dıe Verwendung Von Bıldern In einem
Bußgottesdienst, 1Im Glaubensgespräch mıt Jungen Erwachsenen, Brautleuten un Famılhlenkrei-
SCMH und 1im Relıgionsunterricht zusammengefaßt SINnd. Kıne eiıinfache UÜbernahme olcher Oorschlä-
SC ist aum möglıch; VOT einer weıteren erwendung mu eın ıld vielmehr vertrau geworden
se1n, WIE Hans-Jakob Weınz beschreıbt

amı ıst uch schon ıne (notwendige) Girenze dieses Buches geENANNT: kann dıe eigene Be-
schäftigung mıt den Bıldern Litzenburgers nıcht EISECTZEN. In einer eıt der Belıe  el VO ert1-
SCH ezepten erscheıint 1ne solche Beschäftigung vielleicht als /Zumutung; dalß aber dıe Auseiman-
dersetzung mıt einem Kunstwerk einen notwendıgen Beıtrag ZUr Sınngebung In diıesem en le1ı-
steL, äaßt der vorliegende Band eutlic| werden. Instruktiv sınd €1 VOT em dıe VO  = Biemer
verfaßten Abschnitte. Hılfreich für dıe erwendung VO  _ Bıldern Liıtzenburgers ın der erkundı-
gungsarbeı wären weıtere Angaben Arbeıtsmateria WIEC Reproduktionen, Dıas SI® er dıe
Hınweilse VON Y9 hinaus) BCWESCH. Ungünstıg ist auch dıe Wahl eiInes irrerlührenden Titels,
der Zuerst einmal Assozılationen Exegese und Bıbeltheologie aufkommen äßt Dem uch aber
sınd zahlreıche Leser wünschen, dıe den Kunstwerken ın ihrer Phantasıe und ihrem J1efgang
kongenıial cNrıstlıche Grundüberzeugungen vermuitteln. Joh Römelt

ingesandte Bücher

Unverlangt eingesandte Bücher werden nıicht zurückgeschickt. Die Rezension erfolgt ach
Ermessen der Schrıftleitung.

9OTS Arbeiter und S ymbDol. Sozılale Homiletik 1im Zeıtalter des Fernse-
ens Reıhe Gesellschaft Theologıie. Abt Praxıs der Kırche, Nr Maınz 1982 Mat-
thıas-Grünewald-Verlag Gem (Shr Kalser Verlag, München. 368 S 9 Kl

38 ,—
arl DENZLER, Georg: Wörterbuch der Kirchengeschichte. München

1982 Kösel-Verlag. 650 Sa SCD., 48 ,—
Antıchristliche Konservaltıve. Relıgionskrıtik VO rechts el Herder-Bücherei Inıtıa-
tıve, reiıburg 1982 Herder Verlag. 191 S Kt.. 11,90

509


